
!

!
!
Alle Rechte vorbehalten. Die Arbeit oder Teile davon dürfen ohne schriftliche Genehmigung der Rechteinhaber weder in 
irgendeiner Form reproduziert noch elektronisch gespeichert, verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.  
 
Sofern die Arbeit auf der Website der Hochschule Luzern online veröffentlicht wird, können abweichende Nutzungsbedingungen 
unter Creative-Commons-Lizenzen gelten. Massgebend ist in diesem Fall die auf der Website angezeigte Creative-Commons-
Lizenz. 

!
Bachelor-Thesis an der Hochschule Luzern - Technik & Architektur 
 
 
Titel Archipel 
 
Diplomandin/Diplomand Häfliger, Anina 
 
Bachelor-Studiengang Bachelor Architektur 
 
Semester FS26 
 
Dozentin/Dozent Althaus, Peter 
 
Expertin/Experte Rolli, Rina 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ort, Datum Luzern, 12. Juni 2026 
© Anina Häfliger, Hochschule Luzern – Technik & Architektur 
  



!
!

!

Abstract Deutsch (max. 1000 Zeichen) 
 
 
Das Projekt bricht die trennende Linearität der Bernstrasse im Rönnimoos durch eine radikale 
Querverbindung auf und verwandelt Zwischenräume in ein städtebauliches Archipel. Die 
architektonische Setzung folgt einer klaren Hierarchie: Topografie, Weg, Haus. Zwei lange Riegel am 
Hang zwischen Gütschwald und Zimmeregg funktionieren dabei nicht als isolierte Volumen, sondern 
als begehbare Wege, die einen dichten Mix aus Wohnen, Gewerbe und Sozialräumen verknüpfen. 
Das übergeordnete Ziel ist die Bündelung aller Wege auf den Kreuzungspunkt. Es ist eine 
ausbaufähige Zentralität, die trotz Widerspruchs einer neuen Linearität das Quartier nachhaltig 
aktivieren soll. 
 
 
Abstract Englisch (max. 1000 Zeichen) 
 
 
The project breaks the separating linearity of Bernstrasse in Rönnimoos through a radical cross-
linking and transforms the intermediate spaces into an urban archipelago. The architectural setting 
follows a clear hierarchy: topography, path, house. Two long bars on the slope between the 
Gütschwald and Zimmeregg function not as isolated volumes, but as habitable paths that connect a 
dense mix of housing, commerce, and social spaces. The overarching goal is to bundle all paths at 
the crossing point. This creates a multifunctional centrality that, despite the contradiction of a new 
linearity, aims to sustainably activate the neighborhood. 




































































